
                                        
 

Kommunalwahlprogramm 2021  
 
Klimaschutz 
Den Schutz des Klimas haben wir nicht 
erst seit Fridays for Future auf der 
Agenda. Sie haben einen wichtigen Im-
puls gesetzt und uns alle wachgerüttelt. 
Wir alle wissen, dass wenn jetzt nichts 
passiert, die Erderwärmung nicht mehr 
aufzuhalten sein wird. Das Überschreiten 
der sogenannten Kipppunkte beim Ab-
schmelzen der Polkappen und des Inland-
eises auf Grönland sowie das Auftauen 
der Permafrostböden wird zur Folge ha-
ben, dass große Teile unseres Lebensrau-
mes unwiederbringlich vom Erdboden 
verschwinden. So langsam, wie bisher, 
kann es mit den Schutzmaßnahmen nicht 
weitergehen. „Wir haben die Erde von un-
seren Kindern nur geborgt“ heißt es auf 
einem Wahlplakat der GRÜNEN zur Bun-
destagswahl 1983. Dieser Spruch hat 
auch nach siebenunddreißig Jahren kein 
bisschen an seiner Aktualität verloren. Je-
der von uns kann und muss seinen Bei-
trag dazu leisten, dass diese Entwicklung 
gestoppt wird. Es muss im Kleinen auf der 
Ebene der Gemeinde anfangen.  
 
Verkehrswende 
Klimaschutz muss bei jedem von uns und 
in erster Linie auf der untersten Ebene der 
Gewaltenteilung – der Gemeinde – begin-
nen. Um die Pariser Klimaziele zu errei-
chen, ist die Verkehrswende von zentraler 
Bedeutung. Wir wollen den zur Verfügung 
stehenden Verkehrsraum in allen Ortstei-
len unserer Gemeinde lebenswerter ge-
stalten. Wir streben an, den motorisierten 
Individualverkehr auf ein unvermeidliches 
Maß zu reduzieren.  
Der Schwerlastverkehr muss deutlich re-
duziert werden. Kreativität ist gefragt, 

wenn es darum geht, den LKW-Verkehr 
soweit wie möglich aus den Ortslagen 
herauszuhalten. Es ist absehbar, dass die 
Ausweisung weiterer Gewerbegebiete zu-
sätzlichen Schwerlastverkehr anzieht. 
Den Anliegern an den Durchgangsstraßen 
ist das nicht weiter zumutbar. In allen 
Ortsteilen der Gemeinde Weimar gilt die 
30 Km/h-Zone. Wir fordern für alle klas-
sifizierten Straßen – das sind die Landes- 
und Kreisstraßen – , die durch geschlos-
sene Ortschaften verlaufen, eine Ge-
schwindigkeitsbegrenzung auf 30 Km/h. 
Unser Antrag, der dieses Ziel zum Inhalt 
hat, ist mit großer Mehrheit vom Gemein-
deparlament beschlossen worden. Umge-
setzt wurde bis jetzt aber nur die 30 
Km/h-Geschwindigkeitsbeschränkung im 
Zuge der Marburger Straße in Wenkbach. 
Jetzt muss es darum gehen, dass dieser 
Antrag auch in den Ortschaften, in denen 
das bislang noch nicht realisiert wurde, 
umgesetzt wird. 
 
Radwege 
Unseren Bürgerinnen und Bürgern müs-
sen Anreize für den Umstieg vom Auto auf 
das Fahrrad geboten werden. Neue Rad-
wege müssen geschaffen und vorhandene 
ausgebaut werden. Neue Radwege sollten 
mit deutlichem Abstand von den vorhan-
denen Straßen gebaut werden. Innerhalb 
der geschlossenen Ortschaften wollen wir 
den Radfahrerinnen und Radfahrern so-
wie den Fußgängerinnen und Fußgängern 
einen deutlich größeren Teil des Ver-
kehrsraums zurückgeben. In allen Orts-
teilen müssen entlang der Durchgangs-
straßen sichere Fahrradwege geschaffen 
werden.  



 
Die geplante Personenunterführung im 
Bahnhof Niederwalgern sollte auch unter 
das Gleis 3 hindurch auf die Ostseite des 
Bahnhofs geführt werden. Dadurch würde 
eine durchgehende Radwegeverbindung 
von Roth über Niederwalgern bis nach 
Lohra-Damm geschaffen werden. Im 
Zuge der Radwegeplanung Wenkbach – 
Niederwalgern – Fronhausen muss der 
vorhandene Radweg entlang der Bahn-
strecke in Wenkbach saniert werden. Seit 
vielen Jahren ist der Bahnhofsweg in 
Wenkbach in einem erbärmlichen Zu-
stand. Seit langem warten wir auf die Er-
neuerung dieser innerörtlichen Straße. 
Dieses Projekt muss jetzt endlich in An-
griff genommen werden. Der Neubau des 
Radweges zwischen Wenkbach und Nie-
derwalgern ist Teil dieses Projektes.  
Die Erstellung eines Radwegekonzeptes 
für die Gemeinde Weimar ist überfällig. 
Erst mit dem Instrument eines Radwege-
plans können Fördergelder beantragt und 
abgerufen werden.  Alle Ortsteile der Ge-
meinde sollen mit einem vernetzten Rad-
wegesystem verknüpft werden. Es ist un-
ser Ziel, sowohl das Freizeitradeln als 
auch das Alltagsradeln zur Arbeit zu för-
dern. Die Anregung des Ortsbeirates 
Kehna für den Bau eines kombinierten 
Rad-und Wanderweges nach Niederwal-
gern greifen wir auf und wird von uns vo-
rangetrieben.  
 
Mobilität im ländlichen Raum - 
ÖPNV 
Um die Mobilität in unserem ländlich ge-
prägten Raum zu verbessern, wollen wir 
in Ergänzung zu den vorhandenen Bahn- 
und Bus-Linien das Bürgerbus-Angebot, 
das mit großem Engagement von ehren-
amtlich tätigen Mitbürgerinnen und Mit-
bürgern betrieben wird, ausbauen. Hier-
bei sollen Möglichkeiten der Zusammen-
arbeit mit unseren Nachbarkommunen 
ausgelotet werden. Wir treten dafür ein, 
dass die Fahrpläne der Buslinien, die den 
Bahnhof Niederwalgern bedienen, ent-
sprechend des gültigen regionalen Nah-
verkehrsplans auf den Fahrplan des Mit-
telhessenexpress abgestimmt werden. Zu 
jeder Stunde soll eine Verbindung in die 
südlichen Ortsteile und Kreisgemeinden 
angeboten werden. Die vom Kreis voran-
getriebene Reaktivierung der Salzböde-
bahn wird von uns nachhaltig unterstützt. 
Gegenüber den heutigen 

Busverbindungen könnten die Reisezeiten 
halbiert werden. Darüber hinaus böte sich 
die Möglichkeit, in den Zügen Fahrräder 
mitzunehmen. 
 
Finanzen 
Wir treten für eine nachhaltige und zu-
kunftssichere Finanz- und Haushaltspoli-
tik ein. Wir wollen bei der interkommuna-
len Zusammenarbeit (IKZ) vorankom-
men. Auf diese Weise können Synergieef-
fekte erzielt und temporär auftretende 
Engpässe in einzelnen Bereichen der Ver-
waltung abgefedert werden.  
 
Kindertagesstätten 
Wir streben an, den Besuch der Kinderta-
gesstätten auch für die unter Dreijährigen 
gebührenfrei zu stellen. Der gebühren-
freie Besuch öffentlicher Schulen ist seit 
Jahren erfolgreich geübte Praxis und 
selbstverständlich. Dafür wird eine Geset-
zesänderung auf Landesebene notwendig 
sein. Alle Gemeinden müssen hier den 
entsprechenden politischen Druck in Rich-
tung Wiesbaden aufbauen. Was in Rhein-
land-Pfalz möglich ist, sollte auch in Hes-
sen möglich sein. Nachdem der Förderbe-
scheid vorliegt, kann es mit dem Neubau 
des Kindergartens in Roth jetzt endlich 
losgehen.  
 
Landwirtschaft 
Unsere bäuerlich strukturierte Landwirt-
schaft wollen wir stärken und erhalten. Es 
wird immer wichtiger, unsere Bevölke-
rung mit gesunden und schadstofffrei er-
zeugten Lebensmitteln aus unserer Re-
gion zu versorgen. Unseren landwirt-
schaftlichen Betrieben, die Milchwirt-
schaft betreiben, muss ein auskömmli-
cher Preis für den Liter Milch garantiert 
werden. 
 
Die Zeiteninsel 
Im Ortsteil Argenstein entsteht in Zusam-
menarbeit mit dem Land Hessen und der 
Stadt Marburg das Freilichtmuseum 
Zeiteninsel, ein archäologisches Projekt 
von überregionaler Bedeutung, das wir 
von Anfang an unterstützt haben. Es wird 
gezeigt, wie unsere Vorfahren vor über 
6000 Jahren hier in dem heimischen 
Raum lebten. Wir unterstützen dieses 
Projekt und versprechen uns davon eine 
Belebung des sanften Tourismus. 
 

 
 



Bürgerhäuser 
Bei den Bürger– und Dorfgemeinschafts-
häusern in der Gemeinde gibt es seit Jah-
ren einen Renovierungsstau. Hier muss 
dringend in eine moderne und zeitge-
mäße Ausstattung investiert werden. Nur 
Bürgerhäuser, die sich in einem guten Zu-
stand befinden, werden von der Bevölke-
rung auch genutzt und angenommen. 
Umbaukonzepte, die im Zusammenhang 
mit Renovierungsmaßnahmen die Schaf-
fung zusätzlichen Wohnraumes beinhal-
ten, werden von uns unterstützt.  
 
Feuerwehr 
Ohne die ehrenamtliche Tätigkeit von 
zahlreichen Freiwilligen wäre weder der 
Brandschutz noch die technische Hilfeleis-
tung in den Ortsteilen der Gemeinde Wei-
mar gewährleistet. Es wird leicht überse-
hen, dass hier Mitbürger neben ihren ei-
gentlichen beruflichen Verpflichtungen 
viel Zeit in diese wichtige ehrenamtliche 
Tätigkeit investieren. Die freiwilligen Feu-
erwehren der Gemeinde Weimar haben 
unter Federführung des Gemeindebrand-
inspektors und seines Stellvertreters ei-
nen umfangreichen Bedarfs- und Entwick-
lungsplan (BEP) für die zukünftige Ent-
wicklung der Feuerwehren erstellt. Diese 
in Eigenleistung erstellte Arbeit verdient 
unseren Respekt und wir zollen allen, die 
daran mitgewirkt haben, höchste Aner-
kennung. Wir treten dafür ein, dass die im 
BEP dokumentierten Projekte wie die ge-
planten Neubauten der Feuerwehrgeräte-
häuser in Roth und im Misch- und Gewer-
begebiet Wenkbach zügig und zeitnah 
umgesetzt werden. Ein weiteres Anliegen 
ist uns die Förderung der Jugendfeuer-
wehren. Darin sehen wir eines der wich-
tigsten Instrumente, den Nachwuchs für 
unsere freiwilligen Feuerwehren zu si-
chern.  
 
Lebenswertes Weimar – Sied-
lungspolitik 
Wir treten dafür ein, dass die Bebauungs-
pläne der Gemeinde überarbeitet werden. 
Wir fordern ein Umsteuern in der 

Siedlungspolitik. Es besteht ein großer 
Bedarf an öffentlich gefördertem Wohn-
raum. Die als Gewerbegebiet ausgewiese-
nen Flächen sollen deshalb zugunsten von 
sozialem Wohnungsbau reduziert werden. 
Der landwirtschaftlich genutzte Grünflä-
chenzug zwischen der alten und der 
neuen Umgehungsstraße in Niederweimar 
muss erhalten bleiben. Eine Flächennut-
zungsplanänderung mit dem Ziel, dort ein 
neues Gewerbegebiet zu schaffen, wird 
von uns abgelehnt. In der Siedlungspolitik 
muss der Fokus auf Bürgerinnen und Bür-
ger gelegt werden, die sich die teuren 
Mieten im privat finanzierten Wohnungs-
bau nicht leisten können. 
 
Älter werden in Weimar 
Ein gut funktionierendes Miteinander im 
Zusammenleben aller Generationen in der 
Gemeinde liegt uns besonders am Her-
zen. Älter werdende Menschen sollen 
möglichst lange in ihrem gewohnten sozi-
alen Umfeld leben können. Das Projekt 
„Älter werden in Weimar“ findet dabei un-
sere volle Unterstützung. Die darin ent-
haltenen Ideen und Angebotsverbesse-
rungen für Jung und Alt müssen professi-
onell organisiert werden. Das sind Aufga-
ben der Daseinsvorsorge. 
 
Flüchtlinge – Geflüchtete 
Das aufopferungsvolle Engagement eh-
renamtlich tätiger Mitbürgerinnen und 
Mitbürger aus der Gemeinde, Flüchtlingen 
bei ihrer Integration in unsere Gesell-
schaft zu helfen, wird von uns nachhaltig 
unterstützt. Den aus den Krisengebieten 
fliehenden Menschen muss geholfen wer-
den, so wie Millionen von Flüchtlingen 
nach dem zweiten Weltkrieg in der Bun-
desrepublik auch geholfen wurde. Wir 
heißen die Flüchtlinge willkommen. 
Flüchtlinge sind keine Bedrohung, son-
dern eine Bereicherung für unsere Gesell-
schaft. Ausländerfeindlichkeit und Rassis-
mus in jedweder Form muss bekämpft 
werden. 
 

 
 
 
 



 
 
 
Unsere Kandidatinnen und Kandidaten v.r.n.l.: 
Gisela Tausch, Marco-Stephan Klinge, Lydia Schneider, Dagmar Kemmerling, Reinhard 
Ahrens, Volker Braun, Stefanie Lefebvre, Sybille Rehberg, Edith Eidam. Für den Kreistag 
kandidieren: Dagmar Kemmerling und Reinhard Ahrens. Nicht auf dem Foto ist Ansgar 
Kraiker. 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 


